
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
45

4 
87

0
A

2
*EP001454870A2*
(11) EP 1 454 870 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
08.09.2004 Patentblatt 2004/37

(21) Anmeldenummer: 04004899.3

(22) Anmeldetag: 03.03.2004

(51) Int Cl.7: B66C 1/34

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
HU IE IT LI LU MC NL PL PT RO SE SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK

(30) Priorität: 06.03.2003 DE 10310087

(71) Anmelder: Demag Cranes & Components GmbH
58300 Wetter (DE)

(72) Erfinder:
• Stöber, Manfred

58453 Witten (DE)
• Winter, Klaus-Jürgen

58300 Wetter (DE)
• Zacharias, Karl

58239 Schwerte (DE)

(74) Vertreter: Moser, Jörg Michael, Dipl.-Ing.
Rosastrasse 6 A
45130 Essen (DE)

(54) Aufhängung für Lasthaken

(57) Die Erfindung betrifft eine Aufhängung für Last-
haken, insbesondere für Unterflaschen von Seilzügen,
mit einem in einer Ausnehmung (2) eines Tragkörpers
(3) um eine vertikale Achse (11) drehbar gelagerten
Schaft (9), der sich, in einer Durchgangsbohrung () ei-
nes Abstützelements (7) gelagert, über mindestens ein
Axiallager (8) am Tragkörper (3) abstützt. Um eine kurz
bauende und einfach aufgebaute Aufhängung für einen
Lasthaken (1) zu schaffen, wird erfindungsgemäß vor-
geschlagen, dass der Schaft (9) des Lasthakens (1)
über eine aus dem Abstützelement (7), dem mindestens
einen Axiallager (8) sowie einem den Schaft (9) ringför-
mig umgebenden Aufnahmering (10) bestehende La-
geranordnung (6) in dem Tragkörper (3) gelagert ist, wo-
bei die Lageranordnung (6) über ein Sicherungselement
(12), insbesondere einen Sprengring, im Tragkörper (3)
festgelegt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufhängung für
Lasthaken, insbesondere für Unterflaschen von Seilzü-
gen, mit einem in einer Ausnehmung eines Tragkörpers
um eine vertikale Achse drehbar gelagerten Schaft, der
sich, in einer Durchgangsbohrung eines Abstützele-
ments gelagert, über mindestens ein Axiallager am
Tragkörper abstützt.
[0002] Aufhängungen für Lasthaken sind aus der Pra-
xis in den verschiedensten Ausführungsformen be-
kannt. Aus der DIN 15 411 ist eine Unterflasche mit zwei
Seilrollen bekannt, bei der der Lasthaken um eine ver-
tikale und eine horizontale Achse drehbar an einer Last-
haken-Aufhängung gelagert ist, die unterhalb des die
Seilrollen tragenden Verbindungskörpers angeordnet
ist. Aufgrund der Verwendung einerseits des Verbin-
dungskörpers und andererseits der separaten Lastha-
ken-Aufhängung weist diese bekannte Bauweise eine
relativ große Bauhöhe und zudem viele Bauteile auf.
[0003] Eine gattungsgemäße Lasthaken-Aufhän-
gung ist aus dem deutsche Patent DE 196 02 931 C2
bekannt. Bei dieser Aufhängung ist der Schaft des Last-
hakens in einer Ausnehmung des die Seilrollen tragen-
den Verbindungskörpers einer Unterflasche gelagert.
Das in die Ausnehmung eingesetzte und den Schaft des
Lasthakens lagernde Axiallager wird über tangential
verlaufende Schrauben in der Ausnehmung gehalten,
die von den Seilrollen her in Tangentialnuten des Lager-
käfigs eingeschraubt werden. Durch dieses tangentiale
Verschrauben des Axiallagers in der Ausnehmung ist
die Montage dieser bekannten Aufhängung sehr auf-
wendig und da es einer exakten Positionierung des La-
gerkäfigs mit dem darin gelagerten Lasthaken in der
Ausnehmung des Verbindungskörpers bedarf, weil die
Tangentialschrauben nur in einer Stellung fixierend in
die Tangentialnuten des Lagerkäfigs einschraubbar
sind.
[0004] Eine weitere Aufhängung für Lasthaken ist aus
der deutschen Offenlegungsschrift DE 198 17 011 A1
bekannt. Bei dieser bekannten Lasthaken-Aufhängung
für eine Unterflasche ist der Lasthaken sowohl um eine
vertikale als auch um eine horizontale Achse drehbar
gelagert. Zu diesem Zweck umfasst die in der Ausneh-
mung des die Seilrollen tragenden Verbindungskörpers
angeordnete Lageranordnung für den Lasthakenschaft
neben dem Axiallager für die Drehung um die vertikale
Achse einen zylindrischen Zapfen, der die Ausnehmung
überbrückend drehbar im Verbindungskörper gelagert
ist. Zur Aufnahme des Lasthakenschaftes weist der zy-
lindrische Zapfen eine Durchgangsbohrung auf. Auf das
aus der Durchgangsbohrung herausragende freie Ende
des Lasthakenschaftes wird eine Mutter aufgeschraubt
und so der Lasthaken an dem zylindrischen Zapfen fest-
gelegt. Durch die Verwendung des zylindrischen Lager-
zapfens weist die gesamte Lageranordnung eine relativ
große Bauhöhe auf und besteht zudem aus vielen nicht
vormontierbaren Bauteilen.

[0005] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine kurz bauende und einfach aufge-
baute Aufhängung für einen Lasthaken zu schaffen.
[0006] Die Lösung dieser Aufgabenstellung ist erfin-
dungsgemäß dadurch gekennzeichnet, dass der Schaft
des Lasthakens über eine aus dem Abstützelement,
dem mindestens einen Axiallager sowie einem den
Schaft ringförmig umgebenden Aufnahmering beste-
hende Lageranordnung in dem Tragkörper gelagert ist,
wobei die Lageranordnung, vorzugsweise der Aufnah-
mering, über ein Sicherungselement, insbesondere ei-
nen Sprengring, im Tragkörper festgelegt ist.
[0007] Die erfindungsgemäße Lagerung ermöglicht
es, die gesamte Lageranordnung vor dem Einsetzen in
die Ausnehmung des Tragkörpers vorzumontieren. Dar-
über hinaus bedarf es zum Festlegen der Lageranord-
nung in der Ausnehmung lediglich eines Sicherungsele-
ments, wie beispielsweise eines Sprengrings. Die Mon-
tage ist somit einfach und schnell durchführbar, zumal
es keiner besonderen Positionierung der Lageranord-
nung zum Tragkörper und/oder der Ausnehmung be-
darf.
[0008] Schließlich wird mit der Erfindung vorgeschla-
gen, dass das Sicherungselement zur Sicherung der
Lageranordnung einerseits eine Hinterschneidung des
Tragkörpers hintergreift und andererseits an einer An-
lagefläche des Aufnahmerings anliegt. Die gesamte La-
geranordnung lagert bei dieser Ausgestaltungsform auf
dem sich am Tragkörper abstützenden Sicherungsele-
ment. Vorteilhafterweise ist die Hinterschneidung zur
Aufnahme des Sicherungselements als umlaufende
Ringnut im Tragkörper ausgebildet.
[0009] Das Festlegen des Lasthakenschaftes am Ab-
stützelement erfolgt gemäß einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung über ein Sicherungselement,
insbesondere einen Sprengring, das im montierten Zu-
stand einerseits eine Hinterschneidung am freien Ende
des Schaftes hintergreift und andererseits in einer Ver-
tiefung des Abstützelements angeordnet ist.
[0010] Bei einer ersten praktischen Ausführungsform
ist die die Hinterschneidung zur Aufnahme des Siche-
rungselements als umlaufende Ringnut im Lasthaken-
schaft ausgebildet ist.
[0011] Zur Verringerung der auftretenden Kerbspan-
nungen wird gemäß einer zweiten Ausführungsform
vorgeschlagen, dass die Hinterschneidung zur Aufnah-
me des Sicherungselements als vom freien Ende des
Schaftes fortweisende Verjüngung des Schaftquer-
schnittes ausgebildet ist.
[0012] Vorteilhafterweise ist die dem Axiallager zuge-
wandte Fläche des Abstützelements und/oder des Auf-
nahmerings als plane Anlagefläche für das insbesonde-
re als Axialnadellager ausgebildete Axiallager ausgebil-
det.
[0013] Gemäß einer alternativen Ausführungsform
der Erfindung bildet das Abstützelement selbst die obe-
re Lagerschale des Axiallagers, wodurch die Anzahl der
Bauteile weiter verringert werden kann.
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[0014] Mit einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung wird vorgeschlagen, dass der Lasthaken zusätz-
lich zu der Verdrehbarkeit um die vertikale Achse um
eine horizontale Achse verschwenkbar im Tragkörper
gelagert ist. Durch diesen zusätzlichen Freiheitsgrad
lassen sich die Handhabung und Einsatzmöglichkeit ei-
nes erfindungsgemäß gelagerten Lasthakens deutlich
erhöhen. Diese Verschwenkbarkeit um eine horizontale
Achse wird vorteilhafterweise durch zwei zwischen der
unteren Lagerschale des Axiallagers und dem Aufnah-
mering angeordnete Zylinderrollen erzielt, die die hori-
zontale Schwenkachse bilden, wobei die Zylinderrollen
einander gegenüberliegend beidseitig des Schaftes des
Lasthakens in der Lageranordnung angeordnet sind.
[0015] Die Anzahl der zur Ausbildung der erfindungs-
gemäßen Lageranordnung notwendigen Bauteile kann
dadurch weiter verringert werden, dass die Zylinderrol-
len zwischen dem Aufnahmering und einem die untere
Lagerschale des Axiallagers bildenden, den Schaft ring-
förmig umgebenden Schwenklagerring angeordnet
sind.
[0016] Das Verschwenken um die horizontale Achse
kann dadurch erleichtert und auch im Verschwenkwin-
kel begrenzt werde, dass einerseits in einer Ebene
rechtwinklig zur Schwenkachse zwischen den einander
zugewandten Flächen des Aufnahmerings und des
Schwenklagerrings ein Spalt ausgebildet ist und ande-
rerseits die Seitenwände der Durchgangsbohrung des
Aufnahmerings zumindest in der Verschwenkebene des
Lasthakens in Richtung zum Lasthaken konisch erwei-
tert ausgebildet sind.
[0017] Die Begrenzung des Verschwenkwinkels wird
dadurch ermöglicht, dass die einander zugewandten
Flächen des Aufnahmerings und des Schwenklager-
rings und/oder die konischen Seitenwände der Durch-
gangsbohrung des Aufnahmerings den Verschwenk-
winkel des Lasthakens begrenzende Anschlagflächen
bilden. Der Spalt zwischen den einander zugewandten
Flächen des Aufnahmerings und des Schwenklagerring
ist dabei vorteilhafterweise sich in radial nach außen
weisender Richtung erweiternd ausgebildet.
[0018] Schließlich wird mit der Erfindung vorgeschla-
gen, dass die Handhabung der mit dem Lasthaken ver-
sehenen Vorrichtung erleichternde mindestens eine
Griffmulde im Tragkörper ausgebildet. Der beispielswei-
se als Verbindungskörper einer Unterflasche ausgebil-
dete und mit der mindestens einen Griffmulde versehe-
ne Tragkörper ist einfach und kostengünstig als Gussteil
zu fertigen, während ein mit Griffmulden versehener ge-
schmiedeter Lasthaken, wie er aus dem Stand der Tech-
nik bekannt ist, ein aufwendig und teuer zu fertigendes
Sonderbauteil darstellt.
[0019] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich anhand der zugehörigen Zeichnung, in der
zwei Ausführungsbeispiele einer erfindungsgemäßen
Aufhängung für Lasthaken nur beispielhaft dargestellt
sind. In der Zeichnung zeigt:

Figur 1 eine teilweise geschnittene Vorderansicht ei-
ner an einer Unterflasche angeordneten
Lasthaken-Aufhängung gemäß einer ersten
erfindungsgemäßen Ausführungsform;

Figur 2 einen Schnitt entlang der Linie II-II gemäß Fi-
gur 1;

Figur 3 eine teilweise geschnittene Vorderansicht ei-
ner an einer Unterflasche angeordneten
Lasthaken-Aufhängung gemäß einer zwei-
ten erfindungsgemäßen Ausführungsform;

Figur 4 einen Schnitt entlang der Linie IV-IV gemäß
Figur 3 und

Figur 5 eine Ansicht gemäß Figur 4, jedoch den Last-
haken in einer verschwenkten Position dar-
stellend.

[0020] Die Abbildungen Figur 1 bis Figur 5 zeigen
zwei Ausführungsbeispiele zur Ausgestaltung der Auf-
hängung eines Lasthakens 1, der in einer Ausnehmung
2 eines Tragkörpers 3 gelagert ist. Bei den dargestellten
Ausführungsbeispielen ist der Tragkörper 3 als zwei
Seilrollen 4 einer Unterflasche 5 tragender Verbin-
dungskörper ausgebildet.
[0021] Wie aus den Abbildungen ersichtlich, besteht
eine die Aufhängung des Lasthakens 1 bildende Lager-
anordnung 6 zumindest aus einem ringförmigen Abstüt-
zelement 7, einem Axiallager 8 sowie einem einen
Schaft 9 des Lasthakens 1 ringförmig umgebenden Auf-
nahmering 10, wobei der Lasthaken 1 durch den Einsatz
des Axiallagers 8 um eine vertikale Achse 11 drehbar
gelagert ist. Die gesamte in der Ausnehmung 2 des
Tragkörpers 3 gelagerte Lageranordnung 6 wird über
ein Sicherungselement 12 in der Ausnehmung 2 des
Tragkörpers 3 gehalten.
[0022] Dieses Sicherungselement 12 kann, wie in den
Abbildungen Figur 1 bis Figur 5 dargestellt, beispiels-
weise als Sprengring ausgebildet sein, der eine Hinter-
schneidung 13, insbesondere eine Ringnut, im Tragkör-
per 3 hintergreift.
[0023] Bei der in den Abbildungen Figur 1 und 2 dar-
gestellten ersten Ausführungsform ist der Lasthaken 1
ausschließlich um die vertikale Achse 11 drehbar im
Tragkörper 3 gelagert. Zur Lagerung des Axiallagers 8
weisen bei dieser Ausführungsform sowohl das Abstüt-
zelement 7 als auch der Aufnahmering 10 plane Anla-
geflächen 7a, 10a auf, an denen die Lagerschalen des
Axiallagers anliegen.
[0024] Das Festlegen des Schaftes 9 des Lasthakens
1 erfolgt über ein Sicherungselement 14, wie beispiels-
weise einen Sprengring, das im montierten Zustand ei-
nerseits eine Hinterschneidung 15 am freien Ende des
Schaftes 9 hintergreift und andererseits in einer Vertie-
fung 16 des Abstützelements 7 angeordnet ist. Diese
Bauweise hat den Vorteil, dass sie eine besonders ge-
ringe Bauhöhe der Lageranordnung 6 ermöglicht, da
das freie Ende des Schaftes 9 nur geringfügig über die
Oberkante des Abstützelements 7 hinausragt. Bei der
Darstellung gemäß Figur 1 sind zwei Ausführungsfor-
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men zur Ausgestaltung der Hinterschneidung 15 zur
Aufnahme des Sicherungselements 14 am Schaft 9 dar-
gestellt, obwohl in der Praxis selbstverständlicher Wei-
se immer nur eine Ausführungsform bei einer Lageran-
ordnung 6 verwendet wird.
[0025] Auf der rechten Hälfte des Schaftes 9 ist die
das Sicherungselement 14 aufnehmende Hinterschnei-
dung 15 als umlaufende Ringnut 15a ausgebildet, wäh-
rend die Hinterschneidung 15 auf der linken Hälfte des
Schaftes 9 als Verjüngung 15b des Schaftquerschnitts
ausgebildet ist. Die Ausbildung der Verjüngung 15b hat
dabei den Vorteil, dass im Vergleich zur Ringnut 15a ge-
ringere Kerbspannungen auftreten.
[0026] Der geschnittenen Seitenansicht gemäß Figur
2 ist zu entnehmen, dass zur Erleichterung der Hand-
habung im Tragkörper 3 Griffmulden 17 ausgebildet
sind. Die Ausbildung der Griffmulden 17 am Tragkörper
3 ist dabei besonders vorteilhaft, da ein mit Griffmulden
17 versehener Tragkörper 3 einfach und kostengünstig
als Gussteil zu fertigen ist, während ein mit Griffmulden
17 versehener geschmiedeter Lasthaken 1, wie er aus
dem Stand der Technik bekannt ist, ein aufwendig und
teuer zu fertigendes Sonderbauteil darstellt.
[0027] Die in den Abbildungen Figur 3 bis Figur 5 dar-
gestellte zweite Ausführungsform zur Ausgestaltung
der Aufhängung eines Lasthakens 1 unterscheidet sich
von der zuvor beschriebenen Ausführungsform im we-
sentlichen dadurch, dass der Lasthaken 1 zusätzlich zur
Verdrehbarkeit um die vertikale Drehachse 11 um eine
horizontale Achse 18 verschwenkbar im Tragkörper 3
gelagert ist.
[0028] Zu diesem Zweck sind zwischen der unteren
Lagerschale des Axiallagers 8 und dem Aufnahmering
10 zwei Zylinderrollen 19 angeordnet, die horizontale
Schwenkachse 18 bilden, wobei die Zylinderrollen 19
einander gegenüberliegend beidseitig des Schaftes 9
des Lasthakens 1 in der Lageranordnung 6 angeordnet
sind.
[0029] Bei der dargestellten Ausführungsform sind
die Zylinderrollen 19 zwischen dem Aufnahmering 10
und einem die untere Lagerschale des Axiallagers 8 bil-
denden, den Schaft 9 ringförmig umgebenden Schwen-
klagerring 20 angeordnet. Wie weiterhin aus diesen Ab-
bildungen ersichtlich, bilden einerseits das Abstützele-
ment 7 und andererseits der Schwenklagerring 20 die
Lagerschalen des Axiallagers 8, wohingegen bei der
Ausgestaltungsform gemäß den Abbildungen Figur 1
und 2 das Axiallager 8 einen eigenen Lagerkäfig auf-
wies.
[0030] Den Abbildungen Figur 4 und 5 ist eine kon-
krete Ausgestaltungsform des Schwenklagerrings 20
sowie des Aufnahmerings 10 zu entnehmen, durch die
der Lasthaken 1 einerseits leicht um die Achse 18 ver-
schwenkbar ist andererseits aber auch der Ver-
schwenkwinkel begrenzbar ist.
[0031] Wie aus Figuren 4 und 5 ersichtlich, ist in einer
Ebene rechtwinklig zur Schwenkachse 18 zwischen den
einander zugewandten Flächen 10a, 20a des Aufnah-

merings 10 und des Schwenklagerrings 20 ein Spalt 21
ausgebildet, der ein Verschwenken der beiden Bauteile
10 und 20 gegeneinander ermöglicht. Der Verschwenk-
winkel des Lasthakens 1 lässt sich dadurch einstellen,
dass der Spalt 21 sich in radial nach außen weisender
Richtung erweiternd ausgebildet ist. Dieser sich nach
außen verbreiternde Spalt 21 ist dadurch herstellbar,
dass, wie in Figur 4 und 5 dargestellt, die Anlagefläche
20a des Schwenklagerring 20 gegenüber der Anlage-
fläche 10a des Aufnahmerings 10 geneigt ausgebildet
sind. Selbstverständlich besteht auch die Möglichkeit,
nur die Anlagefläche 10a des Aufnahmerings 10 gegen-
über der die Anlagefläche 20a des Schwenklagerring 20
geneigt auszubilden oder aber auch beide Anlageflä-
chen 10a, 20a geneigt auszubilden.
[0032] Weiterhin sind Seitenwände 10b Durchgangs-
bohrung des Aufnahmerings 10 zumindest in der Ver-
schwenkebene des Lasthakens 1 in Richtung zum Last-
haken 1 konisch erweitert ausgebildet ist, um das Ver-
schwenken des Lasthakens 1 zu ermöglichen.
[0033] Die einander zugewandten Anlageflächen
10a, 20a des Aufnahmerings 10 und des Schwenkla-
gerrings 20 und/oder die konischen Seitenwände 10b
des Aufnahmerings 10 bilden somit den Verschwenk-
winkel des Lasthakens 1 begrenzende Anschlagflä-
chen.
[0034] Solchermaßen ausgebildete Aufhängungen
für Lasthaken 1 zeichnen sich einerseits durch ihre kom-
pakte Bauweise mit geringer Bauhöhe aus und weisen
andererseits den Vorteil auf, dass die gesamte Lager-
anordnung 6 außerhalb des Tragkörpers 3 vormontiert
werden kann. Zur eigentlichen Montage am Tragkörper
3 bedarf es abschließend nur noch des Einsetzens der
am Schaft 9 des Lasthakens 1 vormontierten Lageran-
ordnung 6 in die Ausnehmung 2 im Tragkörper 3 und
des Festlegens der Lageranordnung 6 über das Siche-
rungselement 12 am Tragkörper 3.

Bezugszeichenliste

[0035]

1 Lasthaken
2 Ausnehmung
3 Tragkörper
4 Seilrolle
5 Unterflasche
6 Lageranordnung
7 Abstützelement
7a Anlagefläche
8 Axiallager
9 Schaft
10 Aufnahmering
10a Anlagefläche
10b Seitenwand
11 Achse (Drehachse)
12 Sicherungselement
13 Hinterschneidung
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14 Sicherungselement

15 Hinterschneidung
15a Ringnut
15b Verjüngung
16 Vertiefung
17 Griffmulde
18 Achse (Schwenkachse)
19 Zylinderrolle
20 Schwenklagerring
20a Anlagefläche
21 Spalt

Patentansprüche

1. Aufhängung für Lasthaken, insbesondere für Unter-
flaschen von Seilzügen, mit einem in einer Ausneh-
mung (2) eines Tragkörpers (3) um eine vertikale
Achse (11) drehbar gelagerten Schaft (9), der sich,
in einer Durchgangsbohrung eines Abstützele-
ments (7) gelagert, über mindestens ein Axiallager
(8) am Tragkörper (3) abstützt,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schaft (9) des Lasthakens (1) über eine
aus dem Abstützelement (7), dem mindestens ei-
nen Axiallager (8) sowie einem den Schaft (9) ring-
förmig umgebenden Aufnahmering (10) bestehen-
de Lageranordnung (6) in dem Tragkörper (3) gela-
gert ist, wobei die Lageranordnung (6) über ein Si-
cherungselement (12), insbesondere einen Spren-
gring, im Tragkörper (3) festgelegt ist.

2. Aufhängung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Aufnahmering (10) über ein Si-
cherungselement (12) im Tragkörper (3) festgelegt
ist.

3. Aufhängung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Sicherungselement (12)
zur Sicherung der Lageranordnung (6) einerseits
eine Hinterschneidung (13) des Tragkörpers (3)
hintergreift und andererseits an einer Anlagefläche
des Aufnahmerings (10) anliegt.

4. Aufhängung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hinterschneidung (13) im Trag-
körper (3) zur Aufnahme des Sicherungselements
(12) als umlaufende Ringnut ausgebildet ist.

5. Aufhängung nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schaft (9) des Lasthakens (1) über ein Sicherungs-
element (14), insbesondere einen Sprengring, am
Abstützelement (7) festgelegt ist, das im montierten
Zustand einerseits eine Hinterschneidung (15) am
freien Ende des Schaftes (9) hintergreift und ande-
rerseits in einer Vertiefung (16) des Abstützele-

ments (7) angeordnet ist.

6. Aufhängung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hinterschneidung (15) zur Auf-
nahme des Sicherungselements (14) als umlaufen-
de Ringnut (15a) ausgebildet ist.

7. Aufhängung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hinterschneidung (15) zur Auf-
nahme des Sicherungselements (14) als vom freien
Ende des Schaftes (9) fortweisende Verjüngung
(15b) des Schaftquerschnittes ausgebildet ist.

8. Aufhängung nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das
Abstützelement (7) und/oder der Aufnahmering
(10) eine plane Anlagefläche (7a, 10a) für das ins-
besondere als Axialnadellager ausgebildete Axial-
lager (8) aufweisen.

9. Aufhängung nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das
Abstützelement (7) die obere Lagerschale des Axi-
allagers (8) bildet.

10. Aufhängung nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der
Lasthaken (1) zusätzlich um eine horizontale Achse
(18) verschwenkbar im Tragkörper (3) gelagert ist.

11. Aufhängung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwei zwischen der unteren Lager-
schale des Axiallagers (8) und dem Aufnahmering
(10) angeordnete Zylinderrollen (19) die horizontale
Schwenkachse (18) bilden, wobei die Zylinderrollen
(19) einander gegenüberliegend beidseitig des
Schaftes (9) des Lasthakens (1) in der Lageranord-
nung (6) angeordnet sind.

12. Aufhängung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zylinderrollen (19) zwischen
dem Aufnahmering (10) und einem die untere La-
gerschale des Axiallagers (8) bildenden, den Schaft
(9) ringförmig umgebenden Schwenklagerring (20)
angeordnet sind.

13. Aufhängung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in einer Ebene rechtwinklig zur
Schwenkachse (18) zwischen den einander zuge-
wandten Flächen (10a, 20a) des Aufnahmerings
(10) und des Schwenklagerrings (20) ein Spalt (21)
ausgebildet ist.

14. Aufhängung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Spalt (21) sich in radial nach
außen weisender Richtung erweiternd ausgebildet
ist.
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15. Aufhängung nach mindestens einem der Ansprü-
che 11 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass Sei-
tenwände (10b) der Durchgangsbohrung des Auf-
nahmerings (10) zumindest in der Verschwenkebe-
ne des Lasthakens (1) in Richtung zum Lasthaken
(1) konisch erweitert ausgebildet sind.

16. Aufhängung nach mindestens einem der Ansprü-
che 11 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die
einander zugewandten Flächen (10a, 20a) des Auf-
nahmerings (10) und des Schwenklagerrings (20)
und/oder die konischen Seitenwände (10b) des
Aufnahmerings (10) den Verschwenkwinkel des
Lasthakens (1) begrenzende Anschlagflächen bil-
den.

17. Aufhängung nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass im
Tragkörper (3) mindestens eine Griffmulde (17)
ausgebildet ist.

18. Aufhängung nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass der
Tragkörper (3) ein zwei Seilrollen (4) einer Unterfla-
sche (5) tragender Verbindungskörper ist.
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